
V8 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Vttttwoch,
Donnerstag , Freitag

und SamStag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Lräger-
lohnl .lO^ t.im Bezirks»

und 10 Km-Berkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30
Monatsabonnements

nach Berhältnis.
Fernsprecher Nr . LS. Fernsprecher Nr . LS°

A « fl «Le sss»
Nnzrigrn -Eebühr

f. d. Ifpalt . Zeile au«
gewöhn !. Schrift »der
bereu Raum bei Imal.

Einrückung 10 4 ,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt

»ratiSbeilagen:
DaS Plauderstübche«

und
Schwäb . Landwirt

241

UoMifche HleSerficht.
Im preußische « Abgeordnetenhaus entspann

sich gestern beim ersten Punkt der Tagesordnung betreffend
Petitionen der Mühlenbefitzer Braun und Genoflev , sowie
verschiedener Handwerkskammern um Einführung einer Be¬
triebs - und Umsatzsteuer für Großmühlen sowie der Nettesten
der Berliner Kaufmannschaft und zahlreicher Vereine um
Ablehnung einer solchen Steuer eine längere Debatte.
Schließlich wurde der Antrag der Kommission , die Petition
Braun der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen
und die Gegenpetition durch diesen Beschluß für erledigt
zu erklären , gegen die Stimmen der Nationalliberalen und
Freisinnigen angenommen . Nachdem das Haus sodann eine
weitere Anzahl von Petitionen , darunter eine solche betreffend
wiederholte gebührenfreie Untersuchung von Fleisch in Ge¬
meinden mit Schlachthauszwang , den Kommisfionsbeschlüffen
gemäß erledigt hatte , vertagte es sich auf Mittwoch . Tages¬
ordnung : Freihaltung des UeberschwemmungSgebietcs der
Wafferläufe.

Im österreichischen Abgeordnetenhaus habe»
dis Abgeordneten Nowak und Genossen über den Stand der
Handelsvertrags -Verhandlungen mit dem Deutschen Reich
ingefragt . Sie verweisen auf die zahlreichen öffentlichen
Interessen , welche mit dieser Angelegenheit verbunden sind
and fragen , ob die Zeitungsnachrichten auf Wahrheit br¬
ühen , wonach die Handelsvertrags -Verhandlungen zwischen

Oesterreich -Ungarn und Deutschland gescheitert sind und ob
die Regierung geneigt ist, der Oeffentlichkeit bekannt zu geben,
worin hauptsächlich die Differenzen gelegen haben.

Während die Beteiligung der klerikalen Ele-
nmte in Italien an den letzten Wahlen nur unter still¬

schweigender Duldung der Kurie erfolgte , soll jetzt die offi¬
zielle Erlaubnis dazu erteilt werden . Der päpstliche Kar¬
dinal -Staatssekretär Meny del Val ließ die katholischen
Wahlausschüsse wissen, daß der Papst die Bulle dion exxsält,
die den italienischen Katholiken die aktive und die passive
Teilnahme an den Wahlen untersagt , für die nächsten all¬
gemeinen Kammerwahlen wahrscheinlich in aller Form auf-
heben werde . Der Kardinal fordert die Wahlausschüsse
deshalb schon jetzt auf , den Wahlfeldzug vorzubcreiten,
damit eine starke katholische Partei ins nächste Parlament
einziehe . Diese Instruktion erfolgte vertraulich . Jetzt ist
der italienischen Regierung die Beteiligung der Katholiken
an den Wahlen noch erwünscht , vielleicht werden ihre
heutigen Bundesgenossen ihr aber bald recht unangenehm
werden.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin . 7. Dezbr.WAuf Patrouille bei Anicharbib

(Datum noch nicht bekannt ) gefallen : Leutnannt Fritz Roß¬
bach, früher k. sächs. 6 . Jnf .-Regt . 105 , Unterosfifier Fritz
Baumann , früher Hus .-Reg . 12 , und Reiter Friedrich Reiner,
früher Drag .-Reg . 21 . — An Typhus sind gestorben:
Reiter Otto Guhlke , Reiter Alwin Engelhard , Unteroffizier-
Trompeter Otto Hoffmann , Reiter Alfred Röder , Reiter

Der Kausierer.
Bon Otto Ruppius.

49) (Fortsetzung)

Helmstedt drückte Isaak die Hand und sah ihm
in das eingefallene , erschlaffte Gesicht, dessen pein¬
liche Veränderung er erst jetzt in der Nähe ganz
bemerkte . „Für diesesmal sind sie mit einem blauen Auge
davon gekommen, " fuhr der Alte fort , mit einem schwachen
Lächeln zu ihm aufsehend , „ein andermal hören Sie aber
vielleicht mehr auf den Rat erfahrener Leute ; ' s ist doch
nur Ihre Geschichte mit dem Mädchen , die Sie so weit
hineingebracht hat , und Sie können nicht sagen , daß ich Sie
nicht vor dergleichen gewarnt hätte . Helmstedts Miene
mochte bet des Hausierers Bemerkung wohl mehr von seinen
Empfindungen verraten , als er selbst wußte , denn der Alte
sah ihn aufmerksam an und schüttelte schweigend den Kopf.
„Lassen Sie sich eins sagen , wenn sie noch nicht aus der
Sache heraus sind, " sagte er dann , „es kommt von einem
Manne der seine Leute kennt ; gehen Sie nicht weiter , es
tut nicht gut , — und bringen Sie ' s wirklich zu dem, was
Sie Ihr Glück nennen , so werde » Sie noch an den alten
Isaak denken ; den amerikanischen Hochmut des Alten besiegen
Sie nicht , und ich habe noch niemals rechten Segen aus
einer Verbindung entstehen sehen, die mit verschiedenen Ge¬
wohnheiten erzogen worden , wie Deutsche und Amerikaner ."

„Lassen Sie uns nach dem Gasthause gehen, " sagte
Helmstedt , als wolle er damit die weiteren Bemerkungen

Uazol- , Freitag -en 9. Dezember

Otto Trommer , Gefreiter Friedrich Bungeustock , Gefreiter
Max Ulrich , Reiter Max Schaak . Vermißt wird Unter¬
offizier Otto Bodenstein seit dem 15 . November . Nach¬
forschungen find bis jetzt erfolglos.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in der Mandfchnrei.

Petersburg , 6 Dez. In einem Telegramm des
Generals Ssacharoff an den Generalstab heißt es , daß
große Kälte  herrsche , daß die Truppen aber dank der
warmen Kleidung und der geheizten Erdhütten nicht darunter
leiden . Bisher sei niemand erfroren . Der Geist der
Truppen sei noch ausgezeichnet.

Petersburg . 7. Dez. General Kuropatkin meldet
dem Kaiser von gestern : In der Nacht zum 6. Dez . ver¬
suchten bedeutende japanische Abteilungen die Dörfer Lin-
schinpu und Witschanin anzugreifen , wurden aber überall
durch unser Feuer znrückgeworfen . Auf unserer Seite
find 3 Mann verwundet . Auf unserem rechten Flügel
machten 12 Freiwillige eine aus 20 Mann bestehende ja¬
panische Feldwache nieder . Ein Teil der Feldwache floh.

Berlin , 8. Dez. Dem Lokal.-Anz. wird aus Mul¬
den telegraphiert : ES wird nach allen Anzeichen immer un¬
wahrscheinlicher , daß die Japaner einen allgemeinen Angriff
planen . Der Zweck ihrer mißglückte « Unternehmung gegen
die Abteilung Rennenkampf ist schwer zu erkennen . Bet
dem letzten Gefecht Rennenkampfs erbeuteten sdie Russen
über 800 Gewehre . Zur Zeit verlängern beide Armeen
ihre Front nach Osten hin.

Der Karnpf « m Port Arthur.
Tokio , 7. Dez Die Japaner besetzten gestern

den Akasahahügel bei Port Arthur. Der Kreuzer
„Bajan " geriet auf Grund.

Tokio . 7. Dez. Der Kommandant der Schiffsartil¬
lerie vor Port Arthur berichtet , daß seit dem 2 . Dezember
die Beschießung der russischen Schiffe , welche südlich vom
Fort Pehy ishan liegen , mit Erfolg täglich sortgeführt
werde . Sie wurden von wenigstens 134 Schüssen getroffen.
Nach Beobachtungen , die man am Morgen des gestrigen
Tages vom „203 Meterhügel " machte , wurde festgestellt,
daß die „Poltawa " gesunken ist, der „Retwisan " beträcht¬
lich sich auf die Seite gelegt habe . Man glaubt , daß beide
Schiffe für den weiteren Kampf und die Fahrt untauglich
seien.

Ferner wird von der Belagerungsarwee berichtet , daß
die Russen auf dem Akasahahügel dem japanischen Feuer
vom „203 Meterhügel " aus nicht stand halten konnten und
den Hügel geräumt haben . Die Japaner besetzten ihn am
6. Dezember ; an demselben Tage nahmen die Japaner noch
zwei andere Hügel in der Nähe von Jtseschan ein. Wir
gestanden den Russen eine von ihnen vorgeschlagene fünf¬
stündige Einstellung der Feindseligkeiten am 6. Dezember
zur Bestattung der Toten zu.

Tokio . 8. Dezbr. Die von den Japanern auf dem
„203 Meterhügel " aufgestellten Geschütz: ermöglichen es
ihnen , die Dschunken und sonstigen Fahrzeuge , welche aus

des Hausierers abbrechen , „ich weiß wenigstens jetzt nicht,
wo anders hin , und Sie werden dort auch am besten auf¬
gehoben sein. Sie find krank und angegriffen , Sie tun am
besten gleich Ihr Bett zu suchen, und ich bleibe bei Ihnen.
Morgen früh reden wir dann mehr mit einander ." In
diesem Augenblicke fühlte er leicht seinen Arm ergriffen , er
wandte sich um und sah in Paulinens erregtes Gesicht.
„Kommen Sie , August, " sagte sie, der Wagen steht unten,
Sie nehmen Ihre Wohnung vorläufig bei uns , bis sich
Ihre übrigen Verhältniff : geordnet haben ."

Helmstedt sah ihr einen Augenblick in die Augen , und
die warme Innigkeit , die ihm daraus entgegenstrahlte , tat
ihm wunderbar wohl . „Haben Sie Elliot nicht gesehen ? "
fragte er dann.

„Er war der erste, der mit Ellen und Sara den Saal
verließ , und cS ist gut so, August, " erwiderte sie, „lassen
Sie die Wellen sich erst etwas legen und die Tochter mit
dem Vater aussprechen , ehe Sie fich ihm zeigen , ich habe
ihr selbst dazu geraten , sich jetzt nicht aufzuhalten ."

Helmstedt drückte die Hand vor die Augen , es erwachte
ein Gefühl in ihm , dem es mit Macht widerstrebte , die
Gegend seines früheren Aufenthaltes wieder zu sehen, ehe
er über seine Stellung dort im Klaren war . „Ich gestehe
Ihnen offen, " sagte er nach einer Pause , „daß ich heute
lieber in der Stadt und allein für mich bliebe ; Sie haben
mir mit Ihrem Vorschläge so wohl getan , Pauline , wie ich
eS Ihnen kaum sagen kann , aber ich möchte erst , ehe ich
irgend jemand wieder unter die Augen trete , in mir selbst
Ordnung schaffen und « eine Lage recht inS Auge fasse« .
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Tschifu Lebensmittel nach Port Arthur Überbringer », unter
Feuer zu nehmen und zu zerstören.

Tokio , 8. Dez. Gerüchtweise verlautet, daß die Ja¬
paner das Fort Erlnugscha » « . Tschnntschntsa « er¬
stürmt haben. Zwei japanische Generale sollen verwundet sein.

Berlin . 8. Dezember. Aus Tokio meldet das Berl.
Tagebl . : Die Nordforts von Port Arthur find noch nicht
erobert . In hiesigen militärischen Kreisen erwartet man
den Fall der Festung nicht vor Ende Februar.

Tokio . 8. De;. Eine Meldung des Kommandieren¬
den der gelandeten Schiffsgeschütze von heute nachmittag
2 Uhr besagt : Heute um 12 '/- Uhr wurde eS gewiß , daß die
Pereswjet gesunken ist . Sie befindet sich in der gleichen
Lage wie die Poltawa . Die Pallada beginnt fich nach dem
Backbord zu neigen . Wir beginnen ein heftiges Feuer auf fit.

* * *

Petersburg . 7. Dez. Die Blättermeldung, wonach
die Avsendung eines weiteren Geschwaders beschlossen sei.
entbehrt jeder Begründung . Die Frage wird vorläufig i«
obersten Martnerat noch beraten.

Petersburg . 7. Dezbr. Wie hieher gemeldet wird,
ließ , um ein Exempel zu statuieren , Admiral Roschdjest-
wenskh drei seiner Offiziere , die fich i« Dienste betrunken
hatten , in ein mit etwas Lebensmitteln versehenes Boot
setzen, gab ihnen Geld und befahl ihnen , nach Rußland
zurückzukehren. Sie wurden so an der afrikanischen Küste
ausgesetzt.

Berlin , 7. Dez. Der Lok.-Anz. meldet aus Peters¬
burg : Der Beauftragte des Marinemintsteriums , Günsburg,
erzählt , daß der Bruder des japanischen Ministerpräsidenten,
Besitzer großer Kohlenbergwerke , an GünSburg 120,000
Tonnen Kohlen verkaufte , die unter norwegischer Flagge
nach Port Arthur vor der Einschließung der Festung ge¬
schafft wurden.

Tokio , 7. Dezember. Das Priseugertcht in Sasebo
entschied sich für die Beschlagnahme des deutschen Dampfers
„Veteran " samt der Ladung . Die aus 4 Deutschen und
24 Chinesen bestehende Mannschaft wurde freigelafseu.

Tokio . 6. Dez. Das auf dem Wege nach Wladiwostok
beschlagnahmte Schiff „KalchaS " ist in Nagasaky eingetroffen.
Der Kapitän verweigerte jede Auskunft , da das Schiff bis
zur Entscheidung deS höchsten Prisengerichis gegen Kaution
freigegeben wurde .

Parlamentarische Nachrichten.
Dentscher Reichst«- .

Berli « , 6 . Dez. Etat und Militärvorlage , v. Richthofen
(kons.) bedauert , daß wieder eine Zuschußanleihe nötig sei und daß
ordentliche Ausgaben auf das Extraordir arium übernommen würden
und zwar diesmal gleich in einer Höhe von 46 Mill . neue Steuern
vorzuschlagen , sei Sache der Regierung , nicht Sache des Reichstages.
Redner wünscht näheres über daS Schicksal der Resolutton über die
Wehrsteuer zu erfahren und spricht die Hoffnung aus , daß die
Handelsverträge schon in dieser Woche dem Reichstage abgeschlossen
vorgelegt werden . Ueber die Notwendigkeit einer Reichsfinanzreform
bedürfe es keines Wortes mehr . Die diesmalige Veranschlagung
der Zuckersteuer -Einnahmen halte er für zu hoch. Unseren Kämpfern
in Eüdwestafrika gebühre Dank und Anerkennung . Auch habe man
dankbar zu sein für die Absicht, den geschädigten Ansiedlern weitere

Außerdem möchte ich auch heute nicht von meinem alte«
Freunde Isaak gehen, der e» wahrhaftig nicht um mich
verdient hat , daß ich ihn jetzt allein lasse. Und nicht wahr,
Sie sind mir darum nicht böse ? " fuhr er , ihre Hand er¬
greifend , fort , als er ihre leicht beweglichen Züge denselben
trüben Ausdruck auuehme « sah . de« er schon kannte.

„Sie find beharrlich in Ihren Zurückweisungen , Au¬
gust , Sie könnten 's gegen ihre gefährlichste Feindin nicht
mehr sein, " erwiderte sie, „Isaak findet bei unS besseren
Platz , als in dem engen Gasthanse , daS heute bis zum
Dache überfüllt ist, und von Ihren übrigen Gründen will
ich gar nicht reden . Drückt Sie die kleinste Verbindlichkeit
gegen mich gar zu sehr, so will ich Ihnen sagen , daß Sie
sich jetzt keine auferlegen würden , wenn Sie auf mich hörten !"
Sie wandte den Kopf nach dem mittleren AuSgauge deS
schon fast ganz leer gewordenen Saales , wo ein alter Herr
wartend stand und winkte . Helmstedt erkannte in dem her¬
beikommenden Morton , der ihm die Hand bst und sie kräftig
schüttelte . „Er will in der Stadt bleiben und erst mit sich
selber fertig werden !" sagte Paultne.

„Nein , Herr , das geht nicht I" rief Morton mit derber
Biederkeit , „und ich erbitte es mir als eine Gefälligkeit,
deren Wert Sie vielleicht selbst noch nicht kennen, daß Sie
mein Haus für das Ihrige ansehen . Wir find Ihnen
Genugtuung schuldig , wie wir sie Ihnen vielleicht kaum
leisten können , und ich würde Sie nicht für den Mann hal¬
ten , für den ich Sie kennen gelernt habe , wenn ich unter
solchen Umständen eine Zurückweisung von Ihnen fürchten
sollte ."



Entschädigungen zu gewähren . Niedergeworfen müsse der Aufstand
auf alle Fälle werden . Seine Freunde seien bereit , alles dazu Er¬
forderliche zu bewilligen Er hoffe , daß das Haus diesmal im
Gegensatz zum Borjahre die zur Entschädigung verlangten S Mill.
ohne weiteres bewilligen werde.

Sattler (natl .) verwahrt stch gegen den seiner Partei von Bebel
gemachten Borwurf des Bruches der Verfassung im Dezembr . 1902.
Es sei damals überhaupt nichts an der Verfassung , sondern lediglich
an der Geschäftsordnung geändert worden . Tatsache sei , daß inner¬
halb der Regierung wie in weiteren Kreisen der feste Wille bestehe
und betätigt werde , Sozialpolitik zu treiben , den wirtschaftlich
Schwachen zu helfen . Redner begrüßt cs mit Genugtuung , daß das
laufende Jahr vermutlich ohne Fehlbetrag verlaufen werde , obwohl
die Zolleinnahmen vermutlich hinter den Voranschlägen zurückbleiben
werden . Die für das neue Etatsjahr in Aussicht genommene An¬
leihe von 293 Mill . sei außerordentlich hoch. Ein Grund der Un¬
sicherheit unseres . Finanzwesens sei die mangelhafte Scheidung der
Finanzen von Reich und Einzelstaaten , ein zweiter Grund die un¬
zulängliche Stellung des Schatzsekretärs . Zum Militär -Etat müsse
er bedauernd feststellen , daß die Mißhandlungen noch immer so
häufig seien . Eine Reform des Militär - Strafrechtes erscheine un¬
umgänglich , wenn man die Prozesse in Dessau und anderwärts be¬
denke . Den beiden Militärvorlagen stimmten seine Freunde durchaus
zu , auch der Vermehrung der Kavallerie bezüglich deren Bewertung
man nur an die Schlachten von l870 zu denken brauche . Daß der
Aufstand in Südwestafrika niedergeschlagen werde , verlange die
deutsche Ehre und die Rücksicht auf die dortigen deutschen Ansiedler.
Auch zum Ersatz des Schadens derselben sei das Reich moralisch
verpflichtet . Weiter plädiert Redner für Diäten , rügt am Königs¬
berger Prozeß , daß unsere Regierung bezw . die Justizbehörde auf
Grund falscher Uebersetzungen amtlichen russischen Materials vor¬
gerangen sei . Weiter legt er Verwahrung ein gegen die sozialdemo¬
kratischen Versuche , Zwietracht zwischen uns und Rußland zu säen
und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß in den neuen Handelsverträgen
die Verständigungspolitik in befriedigender Weise zum Ausdruck ge¬
bracht werde.

Müller - Sagan (srs . Vp .) bedauert die diesmal im Gegensatz
zu früher so wenig entgegenkommende Erklärung in der Diätenfrage
und rügt , daß nicht wegen des südafrikanischen Krieges der Reichs¬
tag schon früher einberufen worden sei . Gegenüber den Forderungen
für Südwestafrika würden seine Freunde vorläufig Zurückhaltung
üben und möchten auch nur teilweise Verantwortung für die dortige
Kriegführung ablehncn . Redner geht zur Lippeschen Frage über
und berührt die „authentische Interpretation " des bekannten Tele¬
gramms durch den Reichskanzler . Er wünscht , daß Leitungs -Wider¬
stände eingeschaltet würden , sodaß derartige Telegramme erst gleich¬
zeitig mit der authenlischen Interpretation ankämen . (Heiterkeit .)
Aus der Militärvorlage erkennt Redner wieder die Rage du nombre
heraus und kennzeichnet es als eine Biktion , daß wir von Frankreich
ziffermäßig überflügelt werden könnten . Neue Waffen -Forderungen
könnten und würden seine Freunde nicht ablehnen , denn in Bezug
auf neue Waffen müsse unser Heer auf der Höhe der Zeit stehen,
aber umsomehr sei der Reichstag und seien seine Freunde verpflichtet,
die Mehrforderungen an Mannschaften auf ihre Notwendigkeit hin
zu prüfen . Berkehrstruppen und andere Spezialwaffen seien sie eher
zu bewillgen bereit , als gerade Kavallerie . Seine Freunde würden
nur das Notwendigste bewilligen . Auf die Finanzlage übergehend,
meint Redner , daß die Einnahmen nicht wachsen , wenn die Steuern,
wer weiß wie sehr , erhöht würden , sondern , wenn die Steuern herab¬
gesetzt würden . (Sehr richtig .) Das gelte von der Börsensteuer
ebenso wie auch von den Materialsteuern und Branntwein -Verbrauch ?-
Abgaben . Im übrigen könne er der Regierung nur zurufen : Machen
Sie gute Politik und zwar gute Wirtschaftspolitik , dann werden Sie
gute Finanzen haben.

Kardoff (Rp .) bedauert das Fernsein Richters (der an einem
Augenleiden erkrankt ist) von dieser Etatberatung , er habe stets

Respekt vor seinen Kenntnissen und seinem Fleiß gehabt . Die Zölle
auf Nahrungsmittel würden den Arbeitern gar nichts schaden , denn
die Zölle schafften mehr Arbeitsgelegenheit.

Nachdem Liebermann von Sonnenberg für eine Affichen -Steuer
und eine Wehrsteuer plädiert , vertagt stch das Haus.

Württembergischrr Landtag.
Stuttgart , 8 . Dez . (Schluß der gestrigen Sitzung .) Der Abg.

Dr . Hiebrr brachte zu der Bestimmung , welche den vaterländischen
Kunst - und Altertumsdenkmälrrn einen besseren Schutz angedeihen
lassen will einen die Kommissionsfassung noch erheblich erweiternden
Antrag ein , durch welchen auch Verbesserungen an solchen Kunst¬
schätzen nur nach vorhergegangener Benachrichtigung des staatlichen
Konservators ausgeführt und bei Veräußerung von Denkmälern,
Urkunden und Akten dem Staat ein Vorkaufsrecht nach den Bestim¬
mungen des B .G .-B . eingeräumt werden soll . Diese Forderungen
fanden , wie auch die Vorschläge der Kommission , auf allen Seiten
desHauses Zustimmung . Aus den Ausführungen des Kultusministers
v . Weizsäcker ging hervor , daß der Regierung ein Gefallen erwiesen
worden wäre , wenn man ihr auch noch ein formelles Genehwigungs-
recht für Denkmalserneuerungen zugestanden und die Anzeigepflicht
bezüglich bevorstehender Renovationen gesetzlich festgelegt hätte . Da aber
hiergegen Bedenken geltend gemacht wurden , so gab sich die Regie¬
rung mit der im Antrag Hieber enthaltenen Abschlagszahlung zu¬
frieden . Eine Anregung des Abg . Rembold -Aalcn , daß die in den
Museen angehäuften Kunstschätze , Urkunden usw . womöglich wieder
an ihre früheren Standorte verbracht werden sollen , weil sie dort,
wo der Künstler sie hingestellt , auch am besten wirken , wurde nicht
weiter verfolgt , weil diese Anregung im Rahmen der Gemeinde¬

ordnung dem Präsidenten Payer nicht durchführbar schien . Von den
zur Gemeindeordnung gefaßten Beschlüssen ist noch zu erwähnen,
daß die in den Sprachgebrauch längst übergegangene Bezeichnung
„bürgerliche Kollegien " ersetzt wurde durch „ Gemeindekollegien ". —
Des katholischen Feiertags wegen fällt die heutige Sitzung aus.

Uages -WeuigKeiten.
Aus TLM Md Land.

Nagold , 9 . Dezember.

Keine Haftpflicht für Verletzung von Kindern.
Bisher wurden die Besitzer von Maschinen , an denen stch
Kinder verletzen , ausnahmslos zur Zahlung von vielfach
sehr hoh n Entschädigungen verurteilt . Mit diesem Grund¬
satz Haidas Reichsgericht , wie wir der juristischen Zeitschrift
„Das Recht " (Hannover , Helwing ) entnehmen , gebrochen.
Ein über sieben Jahre alter Knabe hatte sich mit der in
der Scheune stehenden Häckselmaschine des Beklagten zu
schaffen gemacht . Hierbei war er mit der linken Hand
zwischen die unvcrdeckten Räder des von ihm in Bewegung
gesetzten Triebwerks geraten . De « Ersatzanspruch hatte das
Landgericht zurückgewiesen, weil der Minderjährige mit einem
Auftrag zu der ln der Scheune arbeitenden Mutter geschickt
war , von welcher der Arbeitgeber annehmen durfte , daß
sie ihren Sohn beaufsichtigen würde . Das Kammergertcht
hingegen erklärte den Anspruch für begründet . Das vom
Beklagten an den Knaben öfter ergangene Verbot , die
Maschine zu berühren , sei nicht entlastend , weil Kinder
trotz solchen Verbots ihrem Spieltrteb folgten . Der Ver¬
schluß der Scheune mit einem Riegel sei nicht ausreichend,
weil er versehentlich offen gelaffen werden könne, wenn je¬
mand in der Scheune arbeite . Diese als rechtsirrig ange¬
sehene Entscheidungen hob , wie eingangs erwähnt , das
Reichsgericht auf . Die Entscheidung ist von wetttragenster
Bedeutung ! Bisher haben die Versicherungsgesellschaften in
solchen Fällen ausnahmslos gezahlt ! Im übrigen ist es
freudig zu begrüßen , daß das Reichsgericht der nachgerade
unerträglich werdenden Ueberspannung der Haftung , an der
es übrigens selbst nicht gen ; unschuldig ist entgegentritt.

r . Bebenhause » , 8 . Dez . Eine 70jährige Steuers¬
aufseherswitwe , die seit Sonntag abend vermißt wurde,
ist in eigentümlicher Situation tot aufgefunden worden.
Gerichtliche Untersuchung soll etugeleitet sein.

r . Reutlingen , 8 . Dez . Der 32jährige , verheiratete
Schuhmacher Grimm stürzte heute früh um 7 Uhr aus dem
3. Stock seines Wohnhauses auf die Straße nnd wurde
schwer verletzt ' ins Bezirkskrankenhaus verbracht . Es ist noch
nicht festgestellt , ob ein Unfall oder Selbstmord vorliegt.
Der Unglückliche ist Vater von 4 kleinen Kindern und dürfte
schwerlich mit dem Leben davonkommen.

Cannstatt , 8. Nov. Wegen des am Mittwoch abend
kurz nach 6 Ubr in Cannstatt verübten Raubmords
wurde von dem Oberstaatsanwalt v. Herrschner sofort abends
7 Uhr die Untersuchung eingeleitet . Es wurde die gesamte
Polizeimannschaft in Stuttgart , Cannstatt , Eßlingen ,LudwigS-
burg , Bietigheim » .Waiblingen aufgeboten , u. ebenso den näch¬
sten Eisenbahnstellen , sowie sämtlichen Schultheißenämtern
in der nähern n . weitern Umgebung von Cannstatt von der Tat
telephonisch oder telegraphisch Kenntnis gegeben . Es besteht
begründeter Verdacht , daß die Tat von zwei  Männern im
Alter von etwa 24 Jahren , dunkel gekleidet , mit Hüten
ohne Ucberzieher , verübt worden ist. Zwei solche Männer
begegneten abends 7 */i Uhr auf der Cannstatter Brücke einem
jungen Kaufmann von Cannstatt , der im Vorübergehen hörte,
wie der Kleinere zum Größeren sagte : Dan » habe ich mich
rasch auf die Kaffe gestürzt . Es wurde sofort eine Ver¬
folgung dieser Personen durch verschiedene Polizeibcamte
mittels Fahrrads in der Richtung nach Feuerbach und Zuffen¬
hausen , sowie in der Richtung nach Münster und Mühlhausen
eingeleitet , auch eine Umfrage nach den Tätern in sämtlichen
für die Tat in Betracht kommenden Wirtschaften in Cann¬
statt , Berg und Stuttgart angeordnet . Eine hohe Belohn¬
ung ist demjenigen sicher, der die Ergreifung der Täter ver¬
mittelt und bewirkt.

Helmstedt fühlte in diesem Augenblicke vielleicht zum
erstenmale , daß ein Stolz in ihm wurzelte , der größeren
Einfluß auf seine Handlungen ausübte , als er selbst ge¬
wußt . Solange stch dieser nur durch Zurückweisen von
Hilfe und Unterstützung anderer geäußert , hatte er es für
etwas durchaus EdleS gehalten , was sich in ihm regte ; als
aber jetzt der reiche Amerikaner vor ihm stand und ihm,
mehr mit der Miene eines Bittenden als eines Beschützers
sein Haus anbot , als bei dem Tone des Mannes sich das
wohltuende Gefühl , „auf gleichem Fuße " behandelt zu wer¬
den, Helmstedts bemächtigte und eine Befriedigung in ihm
hervorrief , vor der alle Gründe , welche ihn in der Stadt
hielten , ganz wunderbar ihre Macht verloren , da schoß ihm
ein Strahl von Selbsterkenntnis durch den Kopf . Fast
hätte er , nur um sich nicht selbst eine B ' öße zu geben , auch
Marions Ann bieten zurückgcwiesen , aber Paulinens Auge
ruhte so still und trübe auf ihm , daß es ihm wurde , als
sei er eben im Begriff ein neues Unrecht zu manchen bereits
begangenen hinzuzufügen.

„Sie sind wirklich so freundlich gegen mich, daß ich
nicht weiß , w ' - ich eS verdient habe, " sagte er endlich , „ich
bin mit Ehren in Freiheit gesetzt worden , und das ist wohl
alle Genugtuung , die ich verlangen kann — aber ich will
mit ganzem Herzen Ihre Einladung annehmen , da Frau
Morton sagt , daß Isaak uns begleiten darf ; ich bin eS chm
schuldig , ihn jetzt nicht zu verlassen !"

„Ganz gut , Herr !" erwiderte Morton , einen Blick
auf den Hausierer werfend , „er mag stch bei uns ausheilen,
und Platz im Wagen haben wir auch. Sprechen Sie mit

ihm , und ich laste währenddem Ihre Sachen aus dem Ge¬
fängnisse herüberscheffen , — in einigen Minuten können
wir unterwegs fein." Er drückte nochmals die Hand des
jungen Mannes kräftig , warf seiner Frau einen Blick zu
nnd ging davon.

Sind Sie mir noch böse, Pauline ? " fragte Helmstedt
und hielt dieser seine Hend hin.

„Ich litt Ihnen in meinem Leben noch nicht böse ge¬
wesen !" erwiderte sie, mit einem halben Lächeln zu ihm
anfseheud , „höchstens war ich traurig , wenn Sie mich so
wenig verstanden . Sprechen Sie aber jetzt mit Isaak !"
fuhr sie fort und trat , sich wegdrchcnd , einige Schritte in
den Saal hinein.

Helmstedt folgte der Aufforderung.
„Hab ' die Verhandlungen gehört, " sagte der Alte,

„und wenn sie durchaus bei mir sein wollen , so folge ich
Ihnen . Hier oder dort — für wich wird 's ziemlich gleich
bleiben ; meine Wirtin schläft bei Ihrer Schwester in der
Stadt , für Sie aber kann es nur gut sein, wenn Sie mit
den Leuten gehen , es wird Ihnen manchen Stein für die
Zukunft au ? dem Wege räumen !"

„Deshalb tue ich es nicht , Isaak . "
Der Hausierer zuckte nur die Achseln, hustete ein paar¬

mal wie unter Schmerzen und sank dann wieder in stch
zusammen.

Der Saal war leer geworden , die Lampen wurden
nach und nach ausgeiöscht , bis endlich nur nccheine einzige
das notdürftige Licht verbreitete . Pauline stand am Aus¬
gange , auf Morton wartend , und Helmstedt maß den Boden

Cannstatt , 8. Dez. Unter dem dringenden Ver¬
dacht , dm Raubmord tm Bureau des Phn ^ rophen
Klaiber begangen zu haben , ist heute ein hiesiger auf-
seur festgcnommen worden . Derselbe hatte Zugang zu
der Sattlerwerkstätte , aus welcher das am Tatort aufge¬
fundene Eschenholzstück stammt ; auch fanden stch an seiner
Weste verdächtige Blutspuren.

Eßlingen , 5. Dezbr. Im Saal der Herberge zur
Heimat hielt gestern abend Prof . Planck von Stuttgart
einen ansprechenden sehr belehrenden Vortrag über den
Nürnberger Schuhmacher uud Meistersänger Hans Sachs.
Der Redner zeichnete das Lebensbild dieses Mannes und
wies dann auf die schriftstellerische Tätigkeit desselben hin,
der schon 1523 mit seinem Sang „Die Wittenberger Nach¬
tigall " das deutsche Volk , das unter römischem Druck schmach¬
tete , auf die Bedeutung Luthers hinwies , dessen Schriften
Sachs erwarb und gründlich durcharbeitete . Er hat durch
seine lyrischen Gedichte und durch seine Dialoge , durch seine
in Reime abgefaßten Psalmen der neuen Lehre zu ihrer
Ausbreitung bedeutend Vorschub geleistet , sie volkstümlich
und behältlich gemacht . Er hatte den Glauben , das Gute
werde siegen, es werde stch eine Aussöhnung zwischen den
Päpstlichen nnd Lutherischen erzielen lasten , so daß eine
Herde sich unter einem Hirten sammle . Der Tod Luthers
trieb ihn zu einem stimmungsvollen Klaglied . Der treff¬
liche Bortrag wurde mit reichem Beifall gelohnt und wird
der Sache des Evang . Bundes förderlich sein. Der wette¬
ren Unterhaltung dienten Gesänge (Duette , vorgetragen von
zwei Stuttgarter Damen ) und Violinvorträge von Stadt¬
vikar Breitweg . Ein gemeinsamer Gesang „ Der Abend¬
segen" schloß die schöne Abendunterhaltung , deren Veran¬
staltung dem Zweigverein des Evangelischen Bundes zu
verdanken ist.

r . Holzelflugen , 8 . Dez . Gestern nachmittag brannten
das Wohnhaus und dw Scheuer des Sattlers Johannes
Tröster vollständig nieder . In dem Hause wohnte auch
der verheiratete Sohn des Tröster , der nicht versichert war
und dessen ganze Habe mitverbrannt ist . Den Feuerwehren
von hier , Oberhausen und Unterhauscn gelang cs nach drei¬
stündiger Tätigkeit , Herr des Feuers zu werden . Der
Schaden beträgt 6 —8000 Die Ursache des Brandes
ist bis jetzt unbekannt.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 7 . Dez . (Oberkriegsgericht .) Ein

Bild aus dem Nachtleben in der Kaserne entrollte eine
Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht . Wie durch mili-
tärgertchtliche Verhandlungen festgestellt wurde , kommt eS
in den Kasernen des öfteren vor , daß die Rekruten von
Leuten der alten Mannschaft nachts im Bett überfallen u.
mit Klopfpeitschen -mißhandelt werden . Trotzdem streng
gegen die Täter vorgegangen wird , läßt sich dieser fcstetn-
gewurzclte Uebelstand nicht ausrotten . Am 24 . Juli trieben
zwei solcher „ Kasernengeister " die Musketiere Wöhrle und
Köpf , in der Stube 91 auf der Wilhelmsburg in Ulm , ihr
Unwesen . Sie überfielen den Musketier Stichle im Schlaf
und bearbeiteten ihn mit ihren Klopfpeitschen . Bei dem
von den beiden Quälgeistern in der gleichen Nacht ausge¬
führten zweiten Ueberfall fetzte stch Stichle mit einer Müll¬
schippe zur Wehr und schlug dabei dem Musketier Wöhrle
mit der Schippe auf den Kopf , die Folge war eine Zer¬
trümmerung der Schädeldccke und eine Verletzung des Ge¬
hirns ; infolgedessen mußte Wöhrle als dienstunbrauchbar
entlassen werden . Trotz seiner schweren Verletzung rückte
Wöhrle am andern Tag zum Schießen aus und meldete
sich erst nachmittags krank . Während Wöhrle und Köpf
wegen Körperverletzung zu je 7 Tagen Gefängnis verur¬
teilt wurden , sprach das Kriegsgericht den wegen gefähr¬
licher Körperverletzung angeklagten Stichle frei , weil das
Gericht Notwehr als vorliegend annahm . Gegen das frei-
sprechende Urteil legte der Gerichtsherr Berufung ein, die
aber vom Oberkriegsgericht als unbegründet verworfen
wurde . DaS Berufungsgericht gelangte aus den gleichen
Gründen wie das Gericht 1. Instanz , zu einer Frei¬
sprechung.

mit langsamen Schritten — seine Gedanken waren in Aich»
platz . War das ganze Unglück der letzten Wochen nur ein
notwendiges Mittel für das ganze Schicksal gewesen, um
ihn rasch seinem Glücke, seiner Vereinigung mit Ellen ent-
gegenzuführen — oder warf es ihn wieder zurück in eine
schlimmere Lage als die, in welcher er Alabama betreten?
Dachte er an die feindliche Stellung , welche Elltot während
der Untersuchung gegen ihn eingenommen , an den starren
Ausdruck seines Gesichtes , den dieser nach der Abgabe von
Ellens Zeugnis behauptet , so mußte er auch an des Hausierers
frühere Warnungen denken — morgen vielleicht schon war
das Mädchen von ihrem Vater nach irgend einem Teile der
Welt gebracht , nnd damit war der ganze Roman beendigt,
und ihm selbst Ilieb nichts übrig als den Rest des erhal¬
tenen Gehalts , der ihm streng genommen nicht einmal ge¬
hörte , zur Rückreise nach Nck 'york zu benutzen, wo stch ihm
wenigstens noch die Möglichkeit eines Auskommens durch
eigene Kraft bot . Aber er mußte zugleich auch noch an
Ellen denken, an die freudige FestigkUt , mit welcher sie, un¬
beirrt durch ihres Vaters Einfluß , zu seiner Rechtfertigung
vor die Oeffen l chkelt getreten war , uud ftin Herz zitterte
noch, als er sich den Vorgang zurückrief — sie mußle die
Reise hieber ohne Wissen idrer Verwandten ang !treten
haben , dafür sprach Elliots Ueberraschung bei ihrem An¬
blicke; die volle Kraft der Liebe wußte in chr erwacht sein,
die u ohl j tzt für ihr beiderseitiges Glück kämpfte.

(Fortsetzung folgt .)
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Mailand , 7. Dez. Alberto Olivo , der seine Frau
ermordet und den zerstückelten Leichnam in Genua ins Meer
geworfen hat, wurde auch vom Schwurgericht zu Bergamo,
dem der Prozeß nach Annullierung des Freispruchs des
Mailänder Schwurgerichts überwiesen worden war , frei¬
gesprochen . Das Urteil ruft große Erregung hervor.

Deutsches Reich.
Berlin, -8. Dez. Zur Entschädigungsfrage hat der

Farmer Erdmann , der Sprecher der südwestafrikcmischen
Anstedlerordnung. den Mitgliedern des Bundesrats u. des
Reichstags eine Denkschrift überreicht, der u. a. folgendes
zu entnehmen ist: Nachdem das Reich in Südwestafrika
einmal seine Staatshoheit aufgerichtet und eine Verwaltung
organisiert halte , war es den Ansiedlern gegenüber auch zur
Gewährung eines ausreichenden Rechtsschutzes verpflichtet,
dies umsomehr, als das Reich die Ansiedler direkt einge¬
laden hat , sich in Südwestafrika niederzulaffen.

Berlin , 7. Dez. Gegenüber dem Grundstück Görlitzer
Ufer 21 wurde heute vormittag die unbekleidete Leiche einer
weiblichen Person aus dem Landwehrkanal gezogen. Der
Schädel war zertrümmert und der linke Unterarm fehlte.
Außerdem zeigte der Körper mehrere Wunden. Es scheint
Mord vorzuliegen.

Aus Bade », 8. Dez. Der Vorstand der württem-
bergischen Zentralstelle für Handel und Gewerbe in Stutt¬
gart , Ministerialdirektor Dr . Mosthaf bereist gegenwärtig
in Begleitung mehrerer Räte unser Großherzogtum zum
Studium des gewerblichen Unterrichtswesens.

r . Bom Bodeusee , 8. Dezbr. In Rickenbach bei
Lindau hat sich der Bauernsohn Ludwig Haug erschossen.

Ausland.
Rom , 7. Dez. Aus guter Quelle verlautet, daß im

Gegensatz zu anderen Versionen in der Unterhaltung des
Prinzen Albrecht von Preußen mit dem Papst keinerlei
Politische Fragen erörtert worden sind. Ebensowenig wurde
ein Handschreiben des Kaisers übergeben. Die Unterhaltung
trug jedoch das Gepräge größter persönlicher Herzlichkeit
und der Papst gab seiner Freude über den Besuch, der ein
neuer Sympathtebeweis des Kaisers sei, lebhaften Ausdruck.
Es heißt im Vatikan, daß man die gegenwärtigen An¬

näherungen zwischen Kirche und Staat in Italien in den
leitenden Berliner Kreisen mit großer Genugtuung verfolge.
— Prinz Albrecht ist heute nachmittag nach 1 Uhr von
hier abgereist. MW

Paris , 8. Dez. Der Deputierte Syveton  ist heute
nachmittag 5 '/i Uhr in seiner Wohnung infolge Ausströmens
von Gas tot aufgesunden worden.

Paris , 8. Dez. Ueber den Tod Syvetons wird noch
gemeldet: Syveton hatte sich nach dem Esten in sein Ar¬
beitszimmer zurückgezogen, das durch einen Gasofen geheizt
wird . Dort fand ibn seine Frau um 3 Uhr bewußtlos
am Boden liegen. Ein sofort herbeig holter Arzt stellte
vergeblich Belebungsversuche an. Dem Gerücht von einem
Selbstmord Syvetons wurde von seinen Freunden entschieden
widersprochen. Syveton hätte heute, da die Frist der Aus¬
schließung zu Ende war , wieder in der Kammer erscheinen
sollen. Sein Ausbleiben hatte schon während der Sitzung
seine Parteigenoffen beunruhigt. Die Nachricht, daß man
ihn bewußtlos aufgefunden habe, wurde vom Ministerprä¬
sidenten, dem sie vom Polizeipräfekten zugegangen» war,
mehreren Deputierten mitgeteilt.

Vermischtes.
„Der kauu's bezahle « ." Ein scherzhafter Vor¬

fall , der sich gelegentlich der letzten Hosjagd abgespielt hat,
wird aus Königs-Wusterhausen berichtet. Vor Beginn der
Jagd besichtigte Kaiser Wilhelm mit seinem Gefolge das
dortige Blindenheim; die Herrschaften bewunderten die zier¬
lichen Gegenstände, welche von den Blinden angefertigt
worden waren, und der Monarch war der erste, der ein
Körbchen erstand. Natürlich beteiligten sich auch die übrigen
Herren lebhaft am Kauf, und ein bekannter schlesischer
Magnat gehörte zu denjenigen, die dem Beispiel des Kaisers
nachetferten. Der betreffende Aristokrat legte einen Hundert¬
markschein auf dm Tisch um sich den Rest herausgeben zu
lasten. Ta trat der Kaiser nochmals an den Verkaufsstand
heran und sagte lachend zu dem Verkäufer : „Nein, Ver¬
ehrtester, dieser Herr bekommt nichts heraus , der ist reich
genug und kann's bezahlen." So geschah es, daß nun noch
andere Herren vom Gefolge diesem Beispiele nach Kräften
nachelferten und die Arbeitskaffe der kleinen Blinden in
Königs-Wusterhausen eine erhebliche Bereicherung erfuhr.

Lord Roberts « vd die Bure » . Kürzlich besuchte
Lord Roberts in Begleitung seiner Tochter und einiger
Freunde , wie der „Figaro " berichtet, das Schlachtfeld von
Paardeberg , wo Cronje seine Niederlage erlitt . Totenst lle
herrschte, nur die zerstreut umherliegendcn, gebleichten Ge¬
beine erzählten von dem Gemetzel, das mit der Uebergabe
des alten Burengenerals geendet hatte . Hundert Meter
vom Lager entfernt entdeckten Lord Roberts und seine
Freunde die neuerbaute Farm eines Buren . Der Besitzer
saß vor der Tür , die Fremden traten zu iüm heran. Mau
erzählte dem Buren , daß er den Besieger Cronjes , den Ge¬
neralissimus des englischen Heeres vor " ch habe. Der Alte
sah von seiner Arbeit auf , betrachtete Lord Roberts lange
und sagte dann gleichgültig: „Er ist ja schrecklich klein!"
Uebrigens haben sich die Buren , deren Farmen auf Lord
Roberts Weg lagen , darüber beklagt, daß man ihnen nicht
mitgeteilt hat , um wen es sich handelte, und daß er ihre
Gastfreundschaft nicht in Anspruch genommen hat.

Literarisches.
An das fleißige Puppeumütterchen , Selbstverlag von Lina

Pfeilsticker . Für den Buchhandel bei Holland u. JoMhans , Stutt¬
gart . Preis 1. Brief 60 Pf .. 2 . Brief 1 Mk.

Die reizenden Kinderschnittmusterbogen , mit begleitendem Text,
welche die „Puppentante " dem „fleißigen Puppenmütterchen " ge¬
widmet hat , haben sich so rasch eine außerordentliche Beliebtheit
erworben , daß schon jetzt eine zweite Auflage des ersten Briefes,
und eine Fortsetzung in Gestalt eines zweiten Briefes notwendig
wurde . Auch dieser letztere birgt in der hübschen Erzählung , welche
den Musterbogen begleitet , und ebenso in den Zeichnungen und
Musterschnitten , eine Quelle reicher Anregung und inhaltreicher
Unterhaltung für die kleinen Puppenfreundinnen und beide stellen
ein ebenso nützliches als erfreuendes Merkchen für die weibliche
Jugend dar . Besonders zu Geschenken , aber auch für alle dnjenigen,
die ihren jungen Töchterchen im fröhlichen Spiel die ernste Arbeit
vorbereiten wollen , dürften sich die Briefe an das „Puppenmütter¬
chen " willkommen erweisen.

Wir dürfen verraten , daß die Verfasserin dieser hübschen Ar¬
beit eine gebürtige Nagolderin ist , Tochter des anfangs der siebziger
Jahre hier wirkenden Oberamtsrichters Pfeilsticker . Eie würde sich
sehr freuen , wenn in ihrer alten Heimat ihre Puppenbriefe freund¬
liche Aufnahme fänden.

Zu beziehen durch die v . W L » l8 « »-'sche Buchhandlung.

Hiezu das „Plauderstübchen " Nr . 49.
Druck und Berlag der G. W. Zailer'  scheu Bucht" »-?--> II
Zaiserl Naaold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Panr.
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Vsgliok 12 bis 38 Seilen gnossvs konmsl.

k!!sre!lW8!sm,LLL
Teilung lesen vollen, sollten siek dis
„lladisebe Presse" bestellen. ^

Mgg - llkM:
morgens eingehenden Faelirieliten und
'Isleefraniinö, sovis interessanteI>sit-
-Iitihsl nnd spannende ltoinans etc.

MArelliing l
den neuesten Faoln lobtenu.Ilepesehen,

leilslzdoDenlL " !"^
Unterkaltungsblatt  und monatliel,
rvei ölal den o u r i « >->
Allgemeiner̂ .nreiger lür I.andvvirt-
schatt,Karten-,Obst-n.Weinbau gratis.

Kl8li88. llS880
Lbonnent naek blinsendung der l'ost-
guittung und 10 pfg.-k/larks kür Fran¬
katur: I lloman. l Lisenbabii-kursbiick,
sowie den seböueo Wandlriilsedsr.

MlIIl8Il1KIlt8Mi8

t !8 ^ Wliliggds
gegen Voreinsendung des lZetragss:
eins grosse Wsndlisrts von Europa,
fertig -rum r̂ nfliängen für Alk. I .—,
naob auswärts franko Alk. l .60 (statt
Vk. 10.—); eins Wandlrgrto von
Laden und Württemberg Alk. 1.—,
naek auswärts franko Alk. 1.60(statt
Alk. 6.—); beide Karten 2ns. naeli
auswärts franko Alk. 2.60. bans
Lomptoir-Wandkarte des deutschen
Ilsiebes, neb-t Ltations-Verreielrnis
und Verksbrs-llandbueh Ln Alk. 3.—,
nach auswärts krk. Alk. 3.30. „kos
Deutschlandsgrossen Tagen", blr-
iunsruugsn aus dem Ivrisgs 1870/71,
180 Ksitsu, gross fjuart mit 8 IIIu-
st>ationen,nnr SO?kg. (sebön gsbund.
mit reieh.Dsekenvsraisrunr Alk.1.50)
franko. „Von Karlsruhe nsvb Obiosgo",
Iioeliintoressauts Zeliilderungen ams-
rikaniseiien l,ebsns und Llreifsüge
dureb 8t. Î ouis, 3. rAuü., 152 8viten
gross (juart mit 16 llildsrn und einer
8oekarte, nur 60 ptg. franko. —Preis
für Fielitabonnentsn Alk. 1.50. —

NUI * Nit 1 iiil

Vas „öiirgerlioko Desstrbuvh" su»
Vorsugsprsis von 50 pkg., na>h aus¬
wärts 20 vkg. mehr für Porto. Oa»
hoekslegants kraebtwsrk „Im Tlug»
durok dis V.'olt", entb. 210 künstle¬
rische Illustrationen aus aller Lerre»
Vändsr naek Fsturauknalimen mit
erläuterndem Text in hocheleganten»
Pinbands, kür Alk. 3.—, nach au»-
wärts Alk.3.50 franko(stattAlk. l0.—).
„Xoues Idusikalbum", sntk. 116 Lom-
positionsn kür Llavisr und 6esa»H
208 Zeiten stark, in Prachtbau«
Alk. 3.—, naeb auswärts Alk. 3.5»
franko (statt Alk. 8.—). „Ilus dom
kieiebe der IVlusik", in der ^ uskülnnn^
Sbnlivb wie das neue Aluslk-Albuin,
jsdoeb inbaltlieli gan2 vsrscbivdea-
sntk. 110 kiompos. kür Ha vier nn«
Vssang Alk. 3.—, naeb au wärt»
Alk. 3.50 franko (statt Alk. 8.—)»
„Krossen praoktglobus", 140 ein 11»
kaug, 33 cm Durchmesser, 54 CM
Hübe, 18 farbig Alk. 8.50, naek arw»
wärt» inki. lvists Alk. 10.— kraut»
(statt ea. Alk. 20.—).

lllöl lilMt« ohne post>
anstellgebüh»

» KLüßsvdv prssss " ist em kLMMvvblaU , äas von

LH uvä MAß Zera virä vvä 5vMv äakvr m -F,
kvmsr kaDLiie Wä ia kviavr Virlsvstatt tedlea. -MW

llis „ösciisoiie ^r6888 ^öisiit 8eit lslirkn r>!8 ofli2iö!l68  Ptidlil<aiion8oi gsn für üis 8täliti8vlikn ggkörllv»
von flsrl8ru >i6 u. für «ins llsists von 8tasi8 -, räiiitÄr-, öö2irl<8- u. KöMölnööböliöräsn äö8 gsnrgn i-anlisO

Pnodenump -pei - n gratis und franko.
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Nkxolä.

Vollversammlung
Montag , 12 . Dezember

abends 8 Ubr
im goldenen Adler.

^A »88vllLU»88.

Für die Weihnachtsbescherung
der sreiwlüigcn

Lindersonnlagsschule
nehmen Gaben in Empfang:

'Dekan Römer,
Skw.-Oberlehrer Schwarzmaier,
u d Sonntagsschvllehrerinne « .

Für d ê
Ktkinkluderschule

erbitr. n Gaben zu Weihnachten:
Dekan Römer

und die beiden Kleiukinder-
pflegeriunen.

Für die
Wohllatigkeitsanstalten

der inneren Mission sind auch Heuer
zur Empfangnahme u. Uebermittluug
von Gaben bereit:

Dekan Römer,
Sla îo^ rrer Fant.

N igoU).
Alle z :r

WnhNachtsbäckerei
nötigen Artikel

in nur neuer guter Ware , ebenso

und selbstgemachte

empfi.hli
Carl Warum.

Nagold.

^ «4/ « Le/
/ <////e/e/

/// « / - / / <- /// < / < /'
/ « ////e - L/e

H / / e « / / 6 -

empfsihlt in größter Auswahl
?r . Sünther , Ukpmsokor.

Haiterbach.
Ein zum erstenmal trächtiges

I«
sttzt dem Verkauf aus

Philipp Helber,
SÄremermeisicr.

i Wegen Platzwa .igel ist ein 13
Wochen trächtiges sehr gutartiges

Mutter-
Schwein

( » . Wurf)
zu verkaufen.

Herrgott
Hof Rötenhöhe/Nagold.

fassendes
Weihnachtsgeschenk

für Mädchen von 6—14 Jahren.

„Nn äasHrrssige
puppenmütterehen ."

Von
44n » l? tvil8tlekvr.

Praktische und unterhaltende An¬
leitung in Briefform nebst Mustern
zum Selbstanfertigen von Puppeu-
kleidcrn und -Wäsche. I . Brief (2.
«ufl ) 60 S . II . Brief 1 ^ . Selbst¬
verlag von Lina Pfeilsticker, Stutt¬
gart , Bismarckstraße 6.

Vorrätig in der
2 . W . ALiLZr ' sclisn

Buchhandlung.

Nagold.

Hauser-Verkauf vom Zellerstift.
Ei « zweistöckiges Wohnhaus mit 10 Zimmern, 2 Küchen,

Keller, Remise, Stallung und kleiner Garten beim Haus.
Ei » dito mit 4 Zimmern, Saal , 2 Küchen, Keller und kleiner

Garten . Der Verkauf findet am
Samstag den 10 . Dezember

nachmittags 4 Uhr
auf hiesigem Rathause statt . Die Zahlungsbedingungen werden güustig
gestellt und sind Liebhaber höflich eingeladen.

Näheres durch Gottlob Knödel in Nagold.

HLLLLLLL » LL « LLL » » LL » L » « O

« MIMiiK mr ZllW ktzier. »
« Zille im Zahne 1854 geborenen »
^ von hier und auswärts werden hicmit auf ^
E Sonntag den 11. Dezember abends 6 Uhr ^
Hjß in den Gasthos z. Köhlerei hier srdl . eingeladen. M

I vie NagoMer lSSäger . A
E Anmeldungen zum gemeinschaftlichen Essen wollen bis Samstag vor - ^

^ mittag bei Altersgenosse Fr . Moser , Bäcker gemacht werden . ^

MUUUUUUUUUUUMUUUUUUKUUUU

Ebhausen , den 8 . Dez. 1904.

vLllKSLKlMK.
Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme,

die wir beim Kranksein und Heimgang unseres!
lieben Galten , Bruders , Vaters , Schwiegervaters j
und Großvaters

Drost 8 oböttle , MM
erfahren durften, insbesondere für das ehrende!
Trauergeleite sagen auf diesem Wegeherzlichen Dank

Sie trsliernöeil Mterdliebenen.
7K.H -

BK-
M
"K-

MMMMKMKMKMLKKMMKMLMKLLMMSMK
E Württemberg . Privatbanschule
^ gegr . 1898.

Die so beliebte Lehranstalt beginnt
M am Mittwoch den 14 . Dez . 1904 abends 7 Uhr W

N einen Zibenctkurs im Leichnen, N
^ wozu alle Bauhandwerker Wildbergs und Umgebung srdl . eingeladen sind . ^

Unterricht an 4 Abenden , sowie Sonntags . Billiges Honorar . ^

Anmeldungen nimmt entgegen die Direktion : ^

-N8,

1i - 8tl >i1t <-,ilil - Ii „ , Architekt,
Schloß Wildberg OA > Nagold.

WUMMMMMMMWUMMMMMM

BK-

Das Ansknnfts -, Hypotheken-
«nd Liegenschaftsbnrea«

von
^I »1. Murrst - Verw.-Aktuar in Nagol-
übrrnimmt den Au - « nd Verkauf von Liegenschaften , speziell ge-
werbl. Art , besorgt Hypothekendarlehen in beliebiger Höhe, erteilt
Auskunft in Rechts -, Geld -, Kredit , Privat - und viele«
andern Angelegenheiten . Beitreibung von Forderungen.

Strengste Verschwiegenheit. Verbindung mit allen Plätzen.

Nagold.
Alle Artikel

zum Backen auf Weihnachten
empfiehlt

« » usvr W
^ am alten Kircheuplatz.

Z»
Nagold.

eihmchten
empfehle ich mein großes Lager in:

Lettstascheu
Bügeleisen
Buttermaschinen
Crpreßkochern
Fiel sch schneidma schinen
Handbeilen
Handleuchtern
Kaffeebrennern
Kaffeemühlen
Kartoffelpressen
Kohlenfüllern
Kohlen sch inftln
Korkftehern
Laubsageartikeln
Manlelmühlen
Mefferpuhmaschinen
tludelschneidmaschinen
Ofenvorsetzern
Pfeffermühlen
Reibeisen
Spatz ' esmaschinen
Tischtuchklammern
Waffeleisen
Waschmaschinen mitBürsten
Wiegmeffern
Zeigerwagen

zu billigsten Preisen

Lugen Ming.
Glcichjeitig bringe ich mein

Lager in

Schreiner - und
Schuhmacher-

Artikeln
in empfehlende Erinnerung.

Ein
Altensteig.

Möbelschreiner
findet von Montag den 12. d. M . ab
säuernde Beschäftigung bei

Schreinermeister Klein.

'Asr WLAKUL - IuLtr.
kLuksu null Oelcl spuren vill . ver¬
säume nickt , vorder meine IVsik-
ouobtspreisliste mit ^.usnubmeokkerts
gratis nuä franko r.u verianxen.

I!:»! !I>, 8 tiittj >u, 1.
Iller kvstplatr S.

üönixi . Uok-IustrllmsutsnMs .eder.
Orössts süääsutsobs Ilusik -Iustra-
meuteukubrid unä Vsrsg,uäKssod 8.kt.

Nagold.
Bringe auf Weihnachten alle Sorten

Korbwaren
in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen und Sesselflechten billigst.

HorbmkieiiM

Vosiilstmxser von

Auskunft ertheilenz

die Los 8t »r Linio in Kntvorpvv
oder' deren Agenten ZViUr. Risksr,
Luchdruckereibesitzer in Kltsostslx,
Oarl Labm in krsväsostsät.

Gaben
für das

SwkNWi» SM
nimmt entgegen, und erlaubt sich,
Jahresberichte zur Verteilung zu
bringen

Oberlehrer Beck.
Nagold.

Zitronen,
Nüsse,
Schnitze,
Zwetschge« ,
Zwiebel«
« . Eier

empfiehlt
W Rauser

am allen Kirchenplatz.

Nagold.

IraurillKv
i « 8 »i,ck 14  tilolck

empfi hlt in stiößltr Auswahl bet
billigsten Preisen

fr. Lüntker, Ukrmscker.

vrr chnstlicvr

Zsazirevkä
Mr IY0S.
Preis 75 Pfg.

empfiehlt Kl. 4V. ^ rri «er.

Nagold.
Zwei noch gut erhaltene

Ueberzieher
hat zu verkaufen

Max Psohmann
Schneidermeister.

iru VUKOIÜ-.
K- . vv . üLktiGvr' seiis

UlllkilllUkD -. SIllOkSMlS
der Stadt Haiterbach:

Geburten : Georg Wilhelm , S . des Fried¬
rich Helber , Kübler hier , am 18 . Nov ..

Eugen Johannes , S . des Bäcker-
Gottlieb Maser hier , am 16 . Nov,

Emil Julius , S . des Küblers Fried¬
rich Knorr hier , am 22 . Nov.

Karl Christian , S - des Webers Chri¬
stian Schübel hier , am 26 . Nov.

Karl Gottlob , S . des Malers Fried¬
rich Gutekunst hier , am 29 . Nov.

Aufgebote : Johann Georg Walz , Maurer
in Egenhausen und Christine Schuon
Dienstmagd von hier , am b. Nov.

Eheschließungen : Gottlob Gutekunst,
Maurer und Stein Hauer und Marga¬
rete geborene Walz hier , am 12 . Nov.

Gottlieb Rapp , Schmied und Bar¬
bara geb . Conzelmann hier , am 17 . Nov.

Andras Helber , Revierwächter in
Stuttgart mit Friedrike geb . Buhl hier
am 19 . Nov

Todesfälle : Marie Friederike geb . Frey,
Ehefrau des Untermüllers Reichert hier,
am 14 . Nov.

Friedrich Renz , Bäckermeister hier,
am 19 . Nov.
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